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Bresla 


aris, 12. Auguſt. 5 8 
Dee des Generals Peliſſier, d. d. Trakir⸗Brücke den 
16ten d. M. 10 uhr Morgens berichtet: Seit einigen Ta⸗ 
gen geht das Gerücht, daß die Ruſſen einen Angriff vorbe⸗ 
reiteten. Dieſes Gerücht iſt dieſen Morgen zur Wahrheit 
geworden. Die Ruſſen haben in großen Maſſen die Tſcher⸗ 
naja⸗Linie angegriffen, find aber durch die Diviſionen Camon, 
Faucheux, Morris und Herbillon mit großer Heftigkeit zu: 
rückgeſchlagen worden. Die Sardinier, welche unſern rechten 
Flügel bildeten, haben ſich tapfer geſchlagen. Der Haupt⸗ 
Angriff galt der Trakir⸗Brücke. Die Ruſſen haben zahlreiche 
Todte gehabt und viele Gefangene in unſern Händen gelaſſen. 
Sie wandten ſich in voller Flucht gegen Mackenzie, als die 
engliſch⸗franzöſiſche Neſerve, beſonders Kavallerie, ankam. 
Der Feind hat einen harten Verluſt erlitten; der unſere iſt 
geringer. Genaue Angaben fehlen noch. 

Paris, 17. Auguſt. ZpCt. Rente 67, 50. 67, 70. 67 55. 
aris, 18. Auguſt. 3pCt. Rente 67, 50. 43pCt. Rente 95. Sil⸗ 
ber⸗Anleihe 81. Franzöſ.⸗Oeſterr. Staats⸗Eiſenb. 730. Börſenanfang 
ziemlich lebhaft. Die 3pCt. ſtieg bis 67, 70. Ende matt, geſchäftslos. 

London, 18. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 914. 
Wien, 17. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Auch nach Schluß der 
Börſe blieben Staats⸗Eiſenbahn- Aktien ſehr beliebt, Valuten zogen da⸗ 


gegen an Silberanleihe 90. Spt. Metalliques 741. 42 pCt. 
Metalligues 65. Bank⸗Aktien 958. Nordbahn 2014. 1839er 
Looſe 120. 1854er Looſe 98. National-Anlehen 80. Oeſterreich. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 3393. London 11, 12. 
Hamburg 84. Paris 1333. Gold —. Silber 17. 

Frankfurt a. M., 17. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Eiſenbahn⸗ 
Aktien und Looſe flau. Oeſterreichiſche Fonds feſt und beliebt. — 
Schluß⸗Courſe: Neueſte preußiſche Anleihe 1134. Preußiſche Kal: 
ſenſcheine 105. Köln⸗Mindener Eiſenbahn-Aktien —. Friedr.⸗Wilh. 
Nordb. 554. Ludwigshafen⸗Bexbach 158. Frankfurt⸗Hanau 954. Ber⸗ 
liner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 874 Br. Lond. Wechſel 1168 Br. 
Pariſer Wechſel 933 Br. Amſterd. Wechſel 983 Br. Wiener Wechſel 
1034. Frankfurter Bank⸗Antheile 1183. Darmſtädter Bank: Aktien 
2695. 3pCt. Spanier 304. IpCt. Spanier 18}. Kurheſſiſche 
Looſe 373. Badiſche Looſe 43. 5pE&t. Metalliques 65. 43pCt. Me: 
talliques 567. 185 4r Looſe 844. Oeſterreich. National-Anlehen 693. 
Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eiſenb.-Akt. 1703. Oeſterr. Bank-Antheile 980. 
— — 


Telegraphiſche, e be e 
Berlin, 17. Auguſt. Nach einer kurz vor Schluß unſeres Blattes ein: 
Segangenen rufſ. te Aachen Depeſche d. d. Petersburg, den 16. Auguſt 
b 


Augsburg 1158. 


e er Erfolg des durch die verbündeten Flotten gegen Swen: 
Ne A Sind e darauf, daß nur einzelne Häuſer in 
5 15 Sen 
1 Die Flotten haben 
e Bombardement aufgegeben, ohne einen reelen E folg ert zu 
haben. Da ſich dieſe ruſſiſchen Depeſchen bisher ſtets als ziemlich genau 
und zuverlaͤßig erwieſen, fo ſcheint alſo auch in dieſem Falle wieder 
die Phantaſie in den franzöſiſchen Berichten die Erfolge etwas 
voreilig ins Große ausgemalt zu haben. %% (B. B. 3.) 
Paris, 17. Auguſt, Morgens. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
Artikel, in welchem es über die Affaire bei Sweaborg heißt: Die Tragweite 
Üt für die folgenden Operationen im baltiſchen Meere unberechenbar. Die 
Ace ift in Ache, die Batterien find A a 678 en, eriſtirt 
t m a N eftern Aben 95 * 
Peters 11 16. 25 l. dab Bombardement von Sweaborg hat ge⸗ 
endet und weder nde 25 terien noch an den Feſtungswerken Schaden ver⸗ 
flache einige d Luser f 5 Iilben ine Helfingford ift Ab e Eine eng⸗ 
Ihe Fregatte kampfunföhig. Die Flotte it nach Margen. 


oſſen worden ſind, ohne daß dadurch aber die 


B 
u. rt erheblichen Schaden gelitten hätten. 


m Kriegsſchauplatze. | 
dall rl zo wſches Meer abmiral don bat ber 1. ed 
alität folgenden Bericht eingefandt: „Royal Albert, 2 
30. Juli. En. onalı hiermit über die unn ＋ 
tionen des unter den Befehlen von Kommander Sherard d Se 
am , Veſuvins“ ſtehenden Dampfer⸗Geſchwaders im mowſſchen 4 


16743 r 9 i dieſes 
* Kenntnißnahme der Admiralität, Abſchriſten von 2 17 10 
„Mile einzuſchicken, ſammt mehreren Beilagen, welche über 


regeln berichten, die ſeit meinem letzten Rapporte vom 7. ergriffen wor, 
den find, — Den gend der neuen Ernte zu berauben, und ihm 11 
Art von Hil neiden. Während der Zeit, in welcher di 
‚on Hilfsquellen abzuſch tſch Spit bei 
Gahfe in Folge der ungünſtigen Witterung unterhalb Beru ünftige 
enitſchi zurückgehalten wurden, benutzten fie jede momentane 4 3 115 
enderung des Wetters, um die ausgedehnten Fiſchereien, Be = 
nee in der Krim mit Sifhen verfieht, zu zerſtören; die uach hn 
er, Baracken, Fourage⸗Vorräthe, Proviantlager an der Landzunge Ar 
rabat, und die Pontons, durch welche allein die eee 
chen Arabat Spit und der Krim an der Mündung des Karaſusd 15 8 
ewirkt werden kann, wurden desgl. durch Kommander Rowley Lam 3 
dom „Curlew“ verbrannt. Der Angriff und die Zerſtörung e 
etrowski am 16. d. ſcheinen eben fo geſchickt und erfolgreich wie 0 K 
isherigen Operationen im azowſchen Meere ausgeführt worden zu ſein. 
— Mittlerweile zerſtörte Lieutenant Hewitt vom „Beagle“ eine aus⸗ 
gedehnte Maſſe geſammelter Fiſchvorräthe und zwei große gefüllte Korn⸗ 
ſpeicher in der Nähe von Berdianst, — Nach der Zerſtörung von 
Fort Petrowski begab ſich das Geſchwader nach Glofira, wo ausge 
dehnte Fiſch⸗ und Kornvorräthe durch Schiffe unter den Befehlen von 
ommander Rowley Lambert zerſtört wurden; ein Gleiches geſcha 
beim „Crooked Spit“ im Golf von Azow durch Fahrzeuge unter dem 
Befehle von Kommander Crawford vom „Swallow.“ Kommander 
Osborn war die Zeit über beſchäftigt, verſchiedene Küſtenſtriche bis 
Taganrog hinauf zu unterſuchen. dmund Lyons.“ 
Die beigelegten Spezialberichte find beſonders inſofern intereſſant, 
als fie manche Aufklärung über jene wenig gekannten Küften enthal⸗ 
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h läßt nicht nach. 


—— 


ten. Der erſte iſt vom Kommander Sherard Osborn gezeichnet und 
folgenden Inhalts 

„J. M. Schiff Veſuvius, Golf von Azow, 17. Juli. Sir! Starke 
Stürme und die hochgehende See nöthigten das Geſchwader dieſer Gewäf- 
ſer, für mehrere Tage unter Berutſch Spit Zuflucht zu nehmen. Dabei 
wurde jedoch nicht verſäumt Kohlen und Proviant einzunehmen, und ſowie 
das Wetter es geſtattete, wurden die Schiffe thätig verwendet, um einige 
ausgedehnte Fiſcherejſen bei Berutſch Spit, dann alle, ſelbſt im Schuß bereiche 
von Arabat⸗Fort gelegenen Wachthäufer, Baracken, Magazine und Fourage⸗ 
Vorräthe zu zerſtören. Die Pontons, das ei ige Verbindun smittel zwiſchen 
der Arabatſpitze und der Krim, bei der Mündung des Kara ufluffes, 
wurden durch Kommander Lambert verbrannt, 185 . die Landſpitze 
ſich gegenwärtig vollkommen in unſerer Gewalt befindet. Der 
Eintritt ruhigeren Wetters geſtattete mir am 13. in See zu gehen, um 
rings am azowſchen Meere en an „Ardent“, „Weſer“ und „Clinker“ 
ließ ich mittlerweile unter den Befehlen von Lieut. Horton zurück, um ſowohl 
Genitſchi und Arabat in Athem zu halten, als auch um jede Kommunikation 
längs der Arabatſpitze abzuſchneiden. Durch das ungünſtige Wetter aufge⸗ 
halten, erreichten wir Berdiansk erſt am 13. Juli. Die See ging hoch, 
und doch, um keine Zeit zu verlieren, faßten der Senior⸗Offizier des franz. 
Geſchwaders (Kap. de Eintr vom Milan) und ich den Entſchluß, ohne Verzug 
an die Arbeit zu gehen, um die Heu⸗ und Kornſchober, die landeinwärts auf den 
die Stadt überfehauenden Anhöhen aufgeftellt waren, zu zerſtören. Von den 
Einwohnern ließ ſich keine Seele blicken, aber hie und da erſpäheten wir 
Soldaten und waren deshalb überzeugt, daß man auf eine Landung und 
einen Straßenkampf vorbereitet war. Um wo möglich die Weiber und 
Kinder aus der Stadt zu entfernen, ließ ich die ee dug eh s 
da jedoch keine Antwort erfolgte und der Wogenſchwall eine Landung fehr 
gewagt erſcheinen ließ, befahl ich, die Flagge ie een und das Geſchwa⸗ 
der begann ſofort über die Stadt hinweg auf die Korn⸗ und Heuſchober zu 
feuern, die genau dort, wo wir beabsichtigten, nach kurzer Zeitizu brennen anfin⸗ 
gen. Die Stadt wurde nicht verſehrt, es müßte denn zufällig durch eine ver⸗ 
irrte Kugel geſchehen ſein. Die Nacht über zogen wir uns in tieferes Waſſer 
ee und dort ſahen wir bis zu Tagesanbruch die Feuer fortflackern. — 
m 16. Juli ſteuerte das verbündete Geſchwader gegen das hen Ber⸗ 
diansk und Mariupol gelegene Fort Petrowski. Bei meiner Annäherun 
fand ich deutliche Spuren, daß die Werke, ſeit ſie vor drei Wochen durch den 
„BVeſuvius“ zum Schweigen gebracht worden waren, verſtärkt worden ſeien. 
Ein Sägewerk, welches eine in Fronte der See ſtehende Courtine deckte, 
zeigte ſieben neue Kanonenluken, und friſch aufgeworfene Erde machte mich auf 
einige maskirte Batterien gefaßt. Kapitän de Eintré, obgleich der Aeltere im Kom: 
mandofüberließ mir in der artigſten Weiſe das ihm gebührende Vorrecht, den Angriff 
anzuordnen und nahm, das allgemeine Beſte der verbündeten Geſchwader allein 
im Auge behaltend, in edler Weiſe die ihm von mir angewieſene Poſition, Reign 
geitig mit Kapitän de L Allemand von der „Mouette“ ein. — Um halb zehn 

hr Morgens waren alle Anordnungen getroffen, und das Geſchwader (be⸗ 
ſtehend aus: Veſuvius, Curlew, Swallow ancy, Grinder, Boxer, 
Cracker, Wrangler, Jasper, Beagle) nahm bie ihm angewieſenen Stel⸗ 
lungen ein: die Kanonenboote von geringem Tiefgang öſtlich und weſt⸗ 
lich vom Fort, um deſſen Werke von vorn und rückwärts zu beſtreichen 
während die ſchwereren Fahrzeuge ſich in einem Halbkreiſe um das Fort auf⸗ 
ſtellten. Unſer ſchweres Geſchütz machte jeden e 4215 8 und hd» 
thigte nicht allein die Beſatzung zum ſchnellen Rückzuge aus den Laufgrä- 
ben, ſondern hielt auch die Reſervetruppen, aus 3 ſtarken Infanterie⸗Bataillo⸗ 
nen und 2 Kavallerie⸗Schwadronen beſtehend, in reſpektvoller Entfernung. — 
Wir begannen hierauf mit Brandkugeln zu feuern, und obwohl dieſe theil⸗ 
weiſe ihre Schuldigkeit thaten, war ich doch genöthigt, die leichten Boote 
abzuſchicken, um die Zerſtörung des Forts und der Batterien zu vervollſtän⸗ 
digen. Dieſen Dienſt vertraute ich dem Lieutenant Campion mit den (in 
einer beigeſchloſſenen Lifte genannten) Offizieren an. — Ich hatte die Be⸗ 
friedigung, in kurzer Zeit ſaͤmmtliche Anlagen, die Plattformen der Geſchütze, 
die öffentlichen Gebäude nebſt den Korn⸗ und Heuvorräthen in Flammen 
ſtehen und die Schießöffnungen der Erdwerke namhaft beſchädigt zu fehen; 
und obwohl der Feind aus einem rückwärtigen Erdwerke ein ſcharfes Feuer 
auf unſere Mannſchaft eröffnete, löſte Lieutenant Campion ſeine Aufgabe 
doch aufs Geſchickteſte und Vollſtändigſte, ohne auch nur einen Mann einzu⸗ 
büßen. — Lieutenant Campion berichtet, das Fort ſei ſo furchtbar, als es 
ſich von den Schiffen aus angeſehen hatte; die Plattformen waren, fertig, 
aber die Kanonen waren entweder noch nicht zur Stelle oder in Sicherh 
gebracht worden. Nachdem ich den „Swallow“ unter Kommander Crawford 
urückgelaſſen hatte, um jeden Verſuch des Feindes, das Fort wieder zu be⸗ 
Teen oder das Feuer zu löſchen, zu hindern, fuhr das Geſchwader weiter und 
zerſtörte ausgedehnte Geuuorräthe und Fiſchereien zwiſchen der „Weißen⸗ 
Haus⸗Landſpitze“ und bei der Mündung des Fluſſes Berda. Dieſe Arbeit 
wurde bei Nacht vollbracht, und dreißig Fiſchereien, eine Menge ſchwerer 
* nebſt großen Vorräthen von Salzfiſchen, Netzen und Geräthen 
ielen in unfere Hände teog der zahlreichen berittenen Koſaken.“ — Der Ber 
richt ſchließt mit einer Anerkennung der von allen Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften geleiſteten Dienſte. 

5 Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

St. Petersburg, 11. Auguſt. Im Laufe des 27. Juli 
(8. Auguft) lag die feindliche Flotte an ihrer vorigen Stelle vor Anker. 
Sie beſteht jetzt aus 10 Schrauben⸗Linienſchiffen, 1 Schrauben⸗Fregatte, 
3 Dampfern und 4 Kanonierbooten. 

In einer beſonderen Beilage zu Nr. 164 des „Ruſſ. Inv.“ werden 
folgende telegraphiſche Nachrichten aus Sweaborg mitgetheilt: 
28. Juli (9. August). 12 Uhr 20 Minuten. Die Kanonade 
des Feindes gegen Sweaborz verſlärkt ih, fo daß von ihm 15 bis 
20 Schüſſe in der Minute gemacht werden. Unſere Artillerie, beſon⸗ 
ders von der Batterie Nikolai, antwortet ihm mit Erfolg. 2 Uhr 
40 Minuten Nachmittags. Das Feuer des Gegners wurde ſehr 
heftig; die Zahl der Schüſſe in der Minute beläuft ſich auf 30. Zwei 
feindliche Fregatten und ein Dampfihifi legten ſich zwischen Melk⸗Oe 
und Drums⸗Oe und führen gegen die letztere Inſel ein lebhaftes 
Schießen aus. Im Ganzen ſind von der Flotte gegen 5000 Bomben 
geschleudert worden. — 5 uhr 55 Minuten. Die Kanonade des 
Feindes iſt gegen die Feſtung konzentrirt, hat aber ſeit 3 Uhr Nach⸗ 
mittags etwas nachgelaſſen. Auf der Inſel Sandhamm wirkten 
unſere Batterien mit ſolchem Erfolg, daß die gegen dieſelbe agirenden 
Fahrzeuge um Mittag aus unſerer Schußweite ſich herauszogen und 
eines derſelben, am Hintertheil beſchädigt, ins Schlepptau genom⸗ 
men wurde. 8 Uhr 15. Minuten. Das verſtärkte Bombardement 
t ni. 10. August, 12 Uhr 29 Minuten Morgens. 
Mit Einbruch der Nacht begann der Feind außer Bomben congreve⸗ 
ſche Raketen in die Feſtung zu ſchleudern. — Nach annähernder Be 
rechnung find am 9., von 7 Uhr Morgens bis 8 uhr Abends nicht 
weniger als 10,000 Bomben von ihm geworfen wor % ur 
ſchleudert er außerdem Raketen, gegen 30 in . 2 Uhr 
40 Minuten Morgens. Das verſtärkte Schleudern von 


den 18. Auguſt 1855. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

cheint. 


in die Feſtung, die Forts und auf die Infeln hort nicht auf; die Zahl 
der 8 Bomben iſt nicht ſo groß. Der Geiſt unſerer Truppen 
iſt ausgezeichnet. \ ö 

ſt - went Minuten Morgens. Von 2 bis 4 Uhr Morgens 
war das feindliche Feuer ſchwächer, aber ſeit 41 Uhr agiren die Bom⸗ 
barden und Kanonierboote von Neuem in verſtärktem Mahe. 

9 uhr 50 Minuten Morgens. Der Feind hat die Bombar⸗ 
den und Kanonierboote mehr auf. feine linke Flanke gezogen und das 
Feuer gegen die Befeſtigung Weſter⸗Swartö konzentrirt, allein, Gott 
ſei Dank, bis jetzt gelang es ihm noch nicht, derſelben eine Beſchädi⸗ 
gung zuzufügen. Alle Werke und Batterien find unverſehrt. i 

Der Hamb. „B.⸗H.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Ein aus 
St. Petersburg hier eingetroſſenes Schreiben meldet: daß Groß⸗ 
fürſt Konſtantin bei der Nachricht von dem beabſichtigten Unterneh⸗ 
men gegen Sweaborg dringend bei dem Kaiſer vorſtellig wurde um 
Genehmigung zum Angriff des Geſchwaders vor Kron⸗ 
ſtadt, deſſen Schiffszahl vermindert worden iſt. Der Kaiſer hat feine 
Genehmigung nicht ertheilt, obgleich am 8. das feindliche Geſchwa⸗ 
der nur noch aus zehn Schrauben⸗Linienſchiffen, einer Schrauben⸗Fre⸗ 
gatte, drei Dampfern und vier Kanonenbooten beſtand und die ruſ⸗ 
ſiſche Flotte demſelben alſo doppelt überlegen war. Mit Blitzesſchnelle 
hatte ſich die Nachricht von der zu ergreifenden Offenſive in der Stadt 
verbreitet und das Publikum in geſpannte Erwartung verfetzt, da er⸗ 
ſchien das trockene Bülletin des Generals Ignatiew und die Nachricht, 
daß der Großfürſt Konſtantin von Kronſtadt, wohin er ſich begeben 
hatte, abgereiſt ſei.“ 

Stettin, 16. Aug. An die Stelle der aufgeſiſchten Höllenma⸗ 
ſchinen ſollen die Ruſſen neue ausgelegt haben, und man wollte wife 
ſen, die einzelnen Theile derſelben ſeien in England verfertigt und in 


9 Rußland nur zuſammengeſetzt worden. (N. Pr. 3.) 


Preußen 

Berlin, 17. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Rückkehr 
Ihrer Majeſtäten von Erdmannsdorf ſoll, wie wir hören, morgen 
Abend erfolgen. — Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande wird, dem Vernehmen nach, bereits heute Nachmittag von 
Stockholm wieder hier eintreffen und in Höchſtſeinem Palais unter den 
Linden abſteigen. — Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 
Uhr in einer kurzen Sitzung zuſammen, in welcher einige laufende 
Geſchäfte ihre Erledigung gefunden haben dürften. — Der Miniſter⸗ 
Präſident Freiherr v. Manteuffel wird ſich, wie wir hören, heute 
Abend nach Bunzlau begeben, um morgen Sr. Majeflät dem Könige 
auf der Rückreiſe von dort nach Sansſouci Vortrag zu halten. 

(N. Pr. 2. 

Der hieſige franzöſiſche Gefandte Herr de Mouſſier begiebt 0 
auf acht Tage nach Paris, von wo aus er für etwa ſechs Wochen auf 
eines feiner Güter im ſüdlichen Frankreich reiſen und daſelbſt bis Ende 
September zubringen wird. In ſeiner Abweſenheit werden die Ge⸗ 
ſchäfte der Geſandtſchaft durch Herrn von Malarröte, den erſten 
Legations⸗Sekretär, verſehen. — Der Aufenthalt des hieſigen tür⸗ 
kiſchen Geſandten in Paris wird nicht länger als 14 Tage währen. 
— Der Herr Handelsminiſter hat ſich ſofort nach ſeiner Rückkehr 
von der Reife in die Bureaus ſeiner ausgedehnten Verwaltung bege⸗ 
ben und ſich auch bereits die ſeiner Entſcheidung vorbehaltenen Ange⸗ 
legenheiten vortragen laſſen. Auch der Herr Miniſter des Innern war 
heute ſchon im Miniſterium mit Arbeiten beſchäftigt. — Ein Gegen⸗ 
ſtand, der ſchon längſt in Kreiſen der Geiſtlichkeit beſprochen und viel⸗ 
fach bei Behörden zur Anregung gekommen iſt — die Penſioni⸗ 
rung der Geiſtlichen — ſoll jetzt ernſtlich zur Erörterung kommen. 
Es iſt vorgeſchlagen, für dieſen Zweck Diözefan: und Konſiſtorialvereine 
zu bilden. Auf den Paſtoralkonferenzen wird über die gemachten Vor⸗ 
ſchläge Beſchluß gefaßt und dann die Genehmigung der Behörden nach⸗ 
geſucht werden. Wie wir hören, wird für die Provinz Preußen ſchon 
Ende d. M. neben einer am 28. in Danzig ſtattfindenden Paſtoral⸗ 
. eine Spezial⸗Verſammlung über dieſen Gegenſtand gehalten 
werden. 

In Betreff des Eiſen⸗Ausfuhrverbots! giebt die B. B. Z. 
folgende weitere Mittheilung: Die von uns geſtern mitgetheilte Nach⸗ 
richt von der erfolgten Ausdehnung des engl. Eiſen⸗Ausfuhr⸗ 
Verbotes hat bereits heute ihre offizielle Beſlätigung erhalten, indem 
uns ſoeben folgender vom 7. Auguſt datirter Geh. Rathsbefehl u 

Der Miniſterrath hat, nach Betrachtnahme der Bwechmäpigfe = 
Ausfuhrverbots gewiſſer Artikel, welche zur Kriegsführung 15, Seer 
den können, in Verfolg des Befebls Ihrer Maleſtät vom e Ausfuhr 
1854, befohlen: daß die Zollbeamten angewieſen werden, Kanteifen, 
folgender Artikel zu verhindern: Spalteiſen Ir und Low: 
Rundeiſen, Band: (Strip) Eifen, eiſerne Pla nördlich von 
Moor-Platten nach irgend einem Ort 4 öſtlich von Malta, 
Dünkirchen, oder nach dem mittelländiſchen 4 Aueſahr beſagter Artikel 
und daß die Zollbemten Ihrer Majeſtät 55 nur dann geſtatten, wenn 
nach irgend einem andern Theile der Uns ausfiellen, daß ſie nur 
die ausführenden Perſonen eine Bea eingeführt werden follen, wo⸗ 
in dem Beſtimmungshafen gelandet ie Zollbehörden und alle Perſonen 
neh Mine Bar „„ a5 6. Greville. 
die es angeht, zu X mten unmittelbaren 

ie e ee heutige Lage. bs dar nei 

5 Anomalien, wie wir deren eine in einem frühe⸗ 

at oder das Rittergut W zum Gegenſtande der 

Wie ſich Ortſchaften fanden, mehr als einen 

viele Herren hatten, faktiſch aber, weil dieſe Herren ſich um 

f en Oberherrn gehorchten, ſo gab es eine noch 

e Nee W dee be 925 Bear Serre 
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— er anerkannten, .cn duet aber 5 . — 


Sinne außer 0 anden. 
Raketen! zählte man dieſe, zum Theil allerdings anſehnlichen, er re 


winzig kleinen Dominien, gleich 97970 de ker 2 Reichsdörfern, zu den 
Koſtbarkeiten, deren Daſein dem Publiziſten jener En einen unſchätzbaren 
Stoff darbieten, einen Geographen aber, der ſich mit Mühe und Noth durch 
alle Mannigfaltigkeit der zehn Reichskreiſe mit ihren Fürſtenthümern, Herr⸗ 
ſchaften und Städten, ſo wie der drei Kreiſe der Reichsritterſchaft mit ihren 
ſämmtlichen Kantonen, hindurchgearbeitet hatte, in gelinde Verzweiflung brin⸗ 
gen mochte. Die Herrſchaften dieſer Qualität waren insgeſammt, von den 
perſönlichen Eigenſchaften ihrer Beſitzer und den damit verbundenen Rechten 
abgeſehen, aller Mittelbarkeit enthoben und dem Kaiſer allein unterthan; ſie 
waren aber dennoch weder reichsſtändiſch, d. h. auf dem Reichstage vertreten, 
noch reichsritterſchaftlich, und gehörten keinem der Reichs⸗ oder Ritterſchafts⸗ 
kreiſe an. Der Beſitzer eines ſolchen Gebiets war, falls ihm die perſönliche 
Qualität nicht ganz abging, freier Reichsherr (dynasta imperii] in der ur⸗ 
ſprünglichſten Bedeutung, Reichsfreiherr im eminenten Sinne. Schade nur, 
daß dieſe dynaſtiſche Qualität in vielen Br 9 ic mangelte, daß die 
Herrſchaften mitunter fo klein waren, daß man vielleicht auf allen Spezial⸗ 
karten vergeblich nach ihnen ſuchte, bedauerlich vielleicht endlich, daß ſogar 
in den Reichszeiten ihre Unmittelbarkeit nicht aller Orten reſpektirt wurde, 
dieſelbe vielmehr oft nur in der Theorie fortbeſtand, während praktiſch irgend 
ein großer Herr und Nachbar den kleinen Dynaſten kängſt zur Anerkennung 
feiner Oberhoheit, manchmal ſogar nicht auf dem liebevollſten Wege, bewo⸗ 
en hatte. o giebt von einer dieſer Herrſchaften der Erdbeſchreiber jener 
Tage par excellence, der wackere Büſching, eine Beſchreibung, die wir ihrer 
eigenthümlichen Kläglichkeit wegen wortlich bier wiederholen: 555 Herr⸗ 
ſchaft Schönau”, ſagt Büſching (Thl. IX., 7. Ausgabe, S. 617618) gehört 
einem Herrn von Blauche; und iſt nach Ludolfs Consult..et decis. forensib, 
II. 200 ein unmittelbares Reichs⸗Allodium und ſogenanntes Sonnenlehn. 
Sie beſtehet blos in einem mittelmäßigen Hauſe, welches 1 Stunde von 
Aachen in der jülichiſchen Herrſchaft Weiden lieget, und dazu ein Paar hun⸗ 
dert Morgen Land gehören, aber gar keine Unterthanen. Ihr Beſitzer, ein 
Herr von Blauche, gat nicht nur wegen ihrer Reichsunmittelbarkeit mit dem 
Herzog van Jülich beim 1 einen langen Prozeß geführet, 
ſondern auch eine kleine Kup e die man in Aachen Blauſch nennet, 
mit der Aufſchrift: „R. Herrſchaft Schönau“ ſchlagen laſſen; allein der Kur⸗ 
fürſt zu Pfalz hat ihn endlich des Nachts in ſeinem Hauſe durch Soldaten aufhe⸗ 
ben und auß das Schloß zu Jülich ſetzen laſſen. Hier iſt er von 1759 bis 
1764 geblieben, da er ſich dem Churfürſten unterworfen und auf freien Fuß 
geftellet worden.“ — Gerade zu einladend iſt auch die Beſchreibung nicht, die 
derſelbe Geograph von einem Beſitzthum derſelben Qualität, das gleichfalls 
in unſerer nünmehrigen preußiſchen heinprovinz liegt und vormals dem 
gräflich Neſſelrode⸗Reichenſteinſchen Hauſe zugehörte, zu überliefern veranlaßt 
war. „Die Herrſchaft enn berichtet er, „beſtehet in einem 
Dörfchen, welches kein K liches Haus hat und in einer finſtern Ge⸗ 
gend an den Bleibergen lleget, wenn man von Jülich nach Münſtereiffel reiſet, 
eine Stunde von dem Wege, rechter Hand.“ — Wären die betreffenden Do⸗ 
minien insgeſammt von ſolcher a ler Nee geweſen, dann durfte eine Be⸗ 
ſprechung des Gegenſtandes kaum der Mühe zu lohnen ſcheinen. Es gehör⸗ 
ten jedoch auch ſche anſehnliche Gebiete in die gleiche Kategorie der ſo zu 
ſagen uneingerahmten Reichslande. Wir wollen nur an die Erbherrſchaft 
Jever (von 6½ Quadrat⸗Meilen mit etwa 20,000 Einwohnern) erinnern, 
die einſt dem * Hauſe Anhalt⸗Zerbſt gehörte, nach deſſen Abgang 
ſie an die Kaiſerin Katharina von Rußland fiel, deren Nachkommen ſie bis 
zum Jahre 1818, wenn ſchon zuletzt unter oldenburgiſcher Hoheit, beſaßen; 
ferner an die Herrlichkeit oder freie Herrſchaft Kniphauſen (von 1 Qua⸗ 
drat⸗Meile und etwa 3000 Unterthanen), deren Beſitzer bis auf unſere Tage 
für einen ordentlichen Landesherrn gelten konnte und perſönlich von Bundes 
wegen den vormals reichsſtändiſchen Familienhäuptern e an leichge⸗ 
ſtellt wurde; an die dem Erzherzog Johann von Oeſterreich zugefallene, im 
Herzogthum Naſſau gelegene Herrſchaft, jetzt Standesherrſchaft Schaum: 
burg an der Lahn, die einſt einem anderen Zweige des fürſtlichen Hauſes 
Anhalt den Namen gegeben; endlich an die auch nicht unanſehnliche Herr⸗ 
{haft oder das Gericht Aſch bei Eger, deſſen Unmittelbarkeit jedoch ſchon 
vormals von der Krone Böhmen beſtritten war und durch Kaiſer Joſeph II. 
außer Wirkung geſetzt wurde, erin Für uns tritt noch das beſondere 
Intereſſe hinzu, daß innerhalb des preußiſchen Staats ſich eine An⸗ 
ahl ſolcher vormals reichsunmittelbaren, größeren und kleineren Dominien 
findet deren Exiſtenz und Lage auch ſchon die Federn ſehr angeſehener Pu⸗ 
bliziſten — einen Klüber, Pernice— beſchäftigt haben. —1 Wir glauben daher 
etwas Ueberflüſſiges nicht zu thun, wenn wir nach den einſtmaligen Rechts⸗ 
verhältniſſen ſolcher Reichsgebiete und nach der Entſtehung ihrer Iſolirung 
im deutſchen Reiche fragen; wenn wir uns umfehen, ob bei der Umwandlun 
des Reichs und in den Staatsakten neuerer Zeit irgend eine Rückſicht au 
ſolche Gebiete genommen worden, und wenn wir end ich über die bekannteren 
Dominien dieſer Qualität, die jetzt unter preußiſcher Herrſchaft ſtehen, Auf⸗ 
ſchluß geben, ſo wie den N denen die königliche Regierung bei An⸗ 
ordnung der ſtaatsrechtlichen Verhältnſſſe ſolcher Beſitungen gefolgt zu fein 
Scheint, unfere befondere Aufmerkſamkeit zuwenden. CFortſetzung folgt.) 


Erdmannsdorf, 16. Auguſt. Wegen des anhaltend ſchlechten 
Wetters konnten Se. Majeſtät der König auch geſtern die Zim⸗ 
mer nicht verlaſſen, nahmen aber die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 

101 (St. ⸗Anz.) 

s Erdmannsdorf, 17. Auguſt. Zu dem vorgeſtrigen Bi⸗ 
belfeſte in Buchwald wurden Ihre Majeftäten gleichfalls er⸗ 
wartet, doch hielt das ungewöhnlich ſchlechte Wetter, das während der 
ganzen Woche jeden Ausflug unmöglich gemacht hatte, die allerhöchſten 
Herrſchaften auch von der Theilnahme an dieſer Feier ab und wurde 
ſolche nur von einem Theile des königl. Gefolges beſucht. 

Bei den eingelaufenen ungünſtigen Nachrichten über die Witte⸗ 
rungs⸗ und Geſundheits⸗Verhältniſſe in Potsdam war es zweifelhaft 
geworden, ob Se. Maj. der König nicht noch längere Zeit das 


— 


hieſige Thal mit Allerhöchſtſeiner Gegenwart beglücken würde, und hat |? 


erſt die geſtern erfolgte Ankunft des Herrn General-Stabsarztes Dr. 
Grimm in dieſer Beziehung eine feſte Entſcheidung gebracht, wonach 
die Abreiſe für morgen Früh 8 Uhr beſtimmt bleibt; in Bunzlau 
wird das Diner eingenommen werden. 

Für heute Abend ſteht dem Männer⸗Geſang⸗Vereine der 
hieſigen Fabrik noch die Ehre bevor, Sr. Majeſtät ein Abſchieds⸗ 
Ständchen bringen zu dürfen. 

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr brach in dem benachbarten Lomnitz 
ein Feuer aus, das zwei Häuslerſtellen verzehrte. Der Brandſtiſter 
wurde in ſinnlos trunkenem Zuſtande durch den hieſigen Gensd' arm 
Finſter und berliner Polizei: Beamte in der Nähe der Brandſtelle 
entdeckt und hat auch fein Verbrechen, deſſen Motiv Rache ſein ſoll, 


bereits eingeſtanden. a 
Deutſehland. 

Frankfurt, 15. Aug. [Vom Bundestage.] Seitdem die 
Ferien des Bundestages begonnen und die meiſten Geſandten unſere 
Stadt verlaſſen haben, iſt hier eine faſt völlige politiſche Stille einge: 
treten. Der zurückgebliebene Ausſchuß der Verſammlung, welchem der 
baieriſche Geſandte präftdirt, hat, ſo viel man hört, noch keine Veran: 
laſſung zur Thätigkeit erhalten. Hr. v. Prokeſch, welcher bei dem Erz. 
herzog Stephan einige Tage verweilte, hat ſich auf der Durchreiſe nach 
Wildbad hier nur kurze Zeit aufgehalten; eben ſo iſt Hr. v. Bismarck 
über Baden und Straßburg in ein franzöſiſches Seebad abgereist, nach⸗ 
dem er auf einige Tage hierher zurückgekehrt war. Der Graf Kiel⸗ 
mannsegge hat ſich nach Hannover begeben; über die Perſon ſeines 
Nachfolgers auf dem hieſigen Poſten derlautet noch nichts Näheres 
und die Wiederbeſetzunz wird wohl erſt nach Ablauf der Ferien erfol⸗ 
gen. — In den letzten Tagen iſt, wie Sie ſchon wiſſen werden, Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen hier durchgereiſt; dem Verneh⸗ 
men nach wird derſelbe in nächſter Zeit zur Inſpektion der preuziſchen 
Truppen hierher zurückkehren. Ei af (N. Pr. 30. 

Heute wird die erſte Nummer der angekündigten neuen Zeitung 
„Deutſchland“ ausgegeben werden. Die materiellen Mittel, über welche 
die Unternehmer zu verfügen haben, ſind gering. (W. M.) a 

Kaſſel, 14. Auguſ. Der Konſfſtorialrath und Referent im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Dr. Bilmar, iſt endlich doch noch zum Gene⸗ 
ralſuperintendenten ernannt worden. Dem Vernehmen nach ſollen in 
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der geſtrigen Sitzung des Geſammtminiſteriums, welcher der Kurfürſt! 


beiwohnte, noch mehrere wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden ſein, welche 
nicht ohne Einfluß auf die Entwickelung der dermaligen Verhältniſſe 
bleiben werden. — Seit einiger Zeit kommen nicht unbedeutende Pul⸗ 
verladungen hier durch, welche alle nach Magdeburg adreſſirt find; 
ob ſie daſelbſt verbleiben oder weiter gehen, darüber hat man nur Ver⸗ 
muthungen. (3. f. N.) 
Hannover, 16. Aug. [Verhaftung.] Der Literat Heinrich 
Bode, von Hildesheim gebürtig, hier vielfach bekannt durch ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit als Theater- und Kunſtkritiker, Korreſpondent der Weſerzeitung 
und mehrerer anderer Blätter, ſtändiſcher Referent der Zeitung für 
Norddeutſchland ꝛc. ꝛc., it am Montage auf der Eiſenbahnſtation Nord: 
ſtemmen, auf Antrag der hieſigen Staatsanwaltſchaft, verhaftet worden. 
(Hann. Cour.) 
Varel, 15. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Admiral Prinz 
Adalbert von Preußen iſt nebſt Gefolge heute Mittag von der hieſigen 
Schleuſe mit dem preuß. Dampfboot „Viktor“ nach Heppens abge⸗ 
fahren. (Weſ. 3. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekauntmachungen. 

[Verordnungen und Bekanntmachungen der königl. Regie: 
rung zu Breslau.] Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die mittelſt allerhöchſter Kabinetsordre vom 20. Auguſt v. J. genepmige 
Theilung des bisherigen Kreiſes Gla in den neuen glazer und in den 
neuroder Kreis nunmehr zur Ausführung gebracht und das landräthliche 
Bureau zu Neurode für den dortigen Kreis am 2. d. M. eröffnnet worden 
iſt. Die Verwaltung des Landrathsamtes für den neuroder Kreis iſt in⸗ 
terimiſtiſch dem Grafen Valerian v. Pfeil — die des Landrathamtes für 
den neuen glazer Kreis dem Landſchaftsdirektor Freiherrn v. Humbracht 
ebenfalls interimiſtiſch übertragen, und als Kreisſekretär für den neuroder 
Kreis der Kreisſekretär Schönig ernannt worden. 

Zum Kreiſe Neurode ſind nachfolgende, bisher dem Kreiſe Glaz ange⸗ 
hörig 33 Ortſchaſten geſchlagen worden: 

1. Städte. 1) Neurode. 2) Wünſchelburg. 

II. Ländliche Orte. 1) Rittergut und Gemeinde Albendorf. 2) Ge 
meinde Beuthengrund mit Kolonie Wurzeldorf. 3) Gemeinde Biehals mit 
Kolonie Teuber und Friedrichsbau. 4) Gemeinde Buchau. 5) Gemeinde 
Karlsberg und köͤnigl. ge daſelbſt. 6) Rittergut und Gemeinde Crains⸗ 
dorf (Kräinsdorf). 7) Rittergut und Gemeinde Ebersdorf, 8) Rittergut 
und Gemeinde Eckersdorf mit Kolonie Louiſenhayn. 9) Gemeinde Eulenburg. 
10) Gemeinde Falkenberg. 11) Rittergut und Gemeinde Ober⸗Hausdorf. 
12) Gemeinde Nieder⸗Hausdorf. 13) Gemeinde Kaltenbrunn. 14) Gemeinde 
Königswalde mit Heidenberg. 15) Gemeinde Kohlendorf. 16) Rittergut 
und Gemeinde Kunzendorf mit Kolonie Scholzengrund und Bad Centner⸗ 
brunn. 17) Rittergut und Gemeinde Duürr⸗Kunzendorf mit Finkenhübel. 
18) Gemeinde Ludwigsdorf mit den Kolonien Hovengrund, Eule und Wei⸗ 
tengrund. 19) Gemeinde Markgrund. 20) Gemeinde Mölke mit den Kolo⸗ 
nien Joſephsthal, Hayn und Eule. 21) Gemeinde Neudorf mit dem Hayn⸗ 

orwerke. 22) Gemeinde Paſſendorf mit Kolonie Nauſeney. 23) Gemeinde 
Ober⸗Rathen. 24) Rittergut und Gemeinde Nieder⸗Rathen. 25) Rittergut 
und Gemeinde Reichenfo 20) Gemeinde Scheibau. 27) Rittergut und 
Gemeinde Schlegel mit den Kolonien Leppolt und Thereſienfeld. 28) Ritter⸗ 
gut und Gemeinde Seiffersdorf. 29) Gemeinde Siebenhuben. 30) Rittergut 
Scharfeneck und Gemeinde Ober⸗Steine. 31) Rittergüter a. Hauptmannhof, 
b. pia Causa und Gemeinde Mittel⸗Steine mit Kolonie Neubiehals. 32) Rit⸗ 
tergüter a. Vetterhof, b. rt und Hildebrandt und Gemeinde Nieder- 
Steine, 33) Rittergüter a, eidewinkel, b. Reichenbach und Scholtiſei, 
e. Rudelsdorf, d. Lehngut und Ende und Gemeinde Tuntſchendorf mit dem 
e ee See ee e Wald 

un emeinde Vo mit Kolonie rich und Waldgrund. 
36) Rittergüter a. 3 b. Nieder- Waldi ung Gemeinde Waldig 
mit der Kolonie Flucht. 37) Rittergut und Gemeinde Rothwaltersdorf. 
38) Rittergut und Gemeinde Zaughals. 3 ; e a 

In Folge höheren Ortes ergangener Beſtimmung bringen wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Vorſchriften des § 23 der Verordnung 
vom 9. Februar 1849 in Bezug auf die Baumwollenweberei des Kreiſes 
Reichenbach künftig außer Anwendung zu laſſen ſind. 

[Prov. Schulkollegium.] Behufs Ergänzung der von uns unter dem 
3. Februar d. J. erlaſſenen „Inſtruktion — die Lehrerinnen⸗Prüfun⸗ 
gen in den Seminarien der Provinz Schleſien“ beſtimmen wir hierdurch, 
daß die Zulaſſung zu dieſer Prüfung nicht vor vollendetem 18. Lebensjahre 
der Kandidatinnen ſtattfinden darf. (Amtsbl.) 


Serichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
[Monatsſchrift für preuß. Städteweſen.] Unter dieſem Titel er⸗ 
cheint in Frankfurt a. O. bei FTrowitſch u. Sohn eine von B. Gräfer re⸗ 
digitte Zeitſchrift, welche den Zweck hat, zunächſt eine möglichſt vollſtändige 
und überſichtliche, alſo zum praktiſchen ebrauch geeignete Darſtellung des 
ür die Kenntniß und Ausbildung unſerer Kommunalzuſtände nothwendigen 
Naterials, und weiterhin einen literariſchen Mittelpunkt, von welchem aus 
die Erkenntniß und das Urtheil hinſichtlich der Fortentwickelung dieſer Ver⸗ 
hältniffe gefördert werden ſoll, zu bieten. Demnach wird fie 1. die Quellen 
ſtädtiſchen Rechts, ſei es durch kurze gr ſei es durch den Abdruck 
der betreffenden Geſetze, Verordnungen 2c. fortlaufend ſammeln; 2. wird fie 
die Geſetzgebung, fo wie die der Verwaltung en allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſe des Städteweſens beſprechten; 3. die Ergebniſſe der Verwaltung 
größerer Stadtgemeinden zur all emeineren Kenntniß bringen; 4. die verein⸗ 
ur e des Städtelebens, ſo namentlich die Armenverwaltung, in einer 
3 nik beſprechen; und endlich 5. die auf das Gemeindeleben bezügliche 
Literatur verfolgen. 4 
Schon die erſten zwei Hefte bringen der intereſſanten Zuſammenſtellungen 
und Notizen eine große Fülle, und hoffentlich wird die Redaktion im Stande 
ſein, die dadurch rege gemachten Erwartungen mit jedem folgenden Hefte 
mehr zu befriedigen. Die Redaktion will ſich, ſo weit dies überhaupt mög⸗ 
lich 155 gegenüber den verſchiedenen Prinzipien, welche ſich dabei geltend ma⸗ 
chen können, neutral verhalten, und ſo läßt ſich erwarten, daß die Vertreter 
derſelben die ihnen hiermit gebotene Gelegenheit zur Darlegung ihrer An⸗ 
ſichten reichlich benutzen werden. ei 
In demfelben Verlage ift unter dem Titel: „Preuß. Gefeg-Goder“ 
ein authentiſcher Abdruck der in der 
Staaten von 1806 bis auf die neueſte Zeit enthaltenen Geſetze, Verordnun⸗ 


. 


en, Kabinetsordres, Erlaſſe u. ſ. w. Zu 838. anepelt von Paul Stoepel, 5 


2; II. Band 18331847; Im. 
worin beſonders noch . 
echts⸗ 


önigl. Gerichtsaſſeſſor. 1. Band 1806— 
Band 18481854, nebſt einem Nachtrage, 
zialgeſetzgebung berückſichtigt ift, fo wie Adnotationen zu den preuß. 
büchern und einem Sachregiſter erſchienen. 

Wir können dem vorbenannten Werke keine beffere Empfehlung geben, 
als durch die Beurtheilung, welche Herr Dr. C. F. Koch überg daſſelbe ge: 
fallt: Seit dem Schluß der bekannten Rabiſchen Sammlung preuß. Geſetze 
war man auf die offiziellen Ausgaben der fesfammlun verwieſen, mit 
Wengen man wenigſtens drei Viertel Makulatur kaufen muß, um das übrige 
ein Viertel (oder wer weiß wie viel weniger) noch giltiger Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen zü erwerben. Eine Auswahl der noch geltenden Gefege und Ver⸗ 
ordnungen war daher figon lange Bedürfniß, und dieſes iſt von dem Herrn 

erausgeber zur guten Stunde erkannt. amit war für ihn denn auch der 

egenftand feiner Aufgabe gegeben. Denn der Hauptw der vorliegenden 

Sammlung beſteht, außer der darauf verwendeten Sorgfalt, in der Vermei⸗ 
dung der Scheidung nach Fächern und in der Aufnahme aller geltenden Ge⸗ 
ſetze nach chronologiſcher Ordnung. Dadurch iſt die Anſchaffung der ebenſo 
voluminofen wie koſtſpieligen G e entbehrlich gemacht und nicht 
bloß, wie es im Titel beißt, für 5 wie Verwaltungsbeamte“, fondern 
für Jedermann, der von der preuß. Geſetzgebung Notiz zu nehmen hat oder 
nehmen will, eine fehr überſichtliche Handgeſetſammlung geſchaffen. Ausſtat⸗ 
tung und Druck ſind lobenswerth. 47 11 

P. C. Die im Juſtizminiſterium ausgearbeitete Inſtruktion für die Ge⸗ 
richte zur Ausführung der Konkursordnung iſt nunmehr, nachdem no 
a praktiſche Juriſten dabei zu Rathe gezogen worden find, zum Ab⸗ 
chluſſe gediehen. Diefelbe wird mit den dazu gehörigen Formularen im 

aufe der nächſten Woche in der zweiten und letzten Lie ag 2 der amtlichen 
Ausgabe der Konkursordnung (bei Reimer) erſcheinen; dieſer Ausgabe ift zu⸗ 

* ein vollſtändiges Sachregiſter über ſämmtliche den Konkurs betreffende 
5 en on Verordnungen eigefügt. Apen la de ch W mit 

: ren auch durch das Juſtizminiſteri emeinen Kennt⸗ 
niß gebracht We 5 Wi 2 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


emeinde Vierhöfe mit Kolonie Fichteg. 35) Ritter⸗h 


Geſetzſammlung für die tönigl. preuß. P. 


ch loco 52 Pfd. Uebergewicht zu 


Nach einer aufgeſtellten Berechnung kommen an reinen Gerichtskoſten 


im Durchſchnitt auf einen Einwohner im Umfange der Monarchie excl. der 
Rheinprovinz 17 Sgr. 9 Pf. — In den einzelnen Appellations⸗Gerichts⸗ 


Departements ſtellt ſich das Verhältniß nach Maßgabe der größern oder ge⸗ 
ringeren Prozeß⸗Anzahl, wobei die größere oder geringere Einwohnerzahl in 
den reſp. Departem. in Betracht zu ziehen iſt, wie folgt: im Departement 
Berlin kommen auf den Einwohner an Gerichtskoſten 22 Sgr. 4 Pf., im 
Departement Magdeburg 21 Sgr. 4 Pf., eben ſo viel in Hamm, in Naum⸗ 
burg 20 Sgr., in Frankfurt a. O. 19 Arz 5 Pf., in Halberſtadt 19 Sgr. 
3 Hf. in Water 18 Sgr. 10 Pf., in Arnsber, is Sgr. 9 Pf., in Stettin 
18 Sgr. 4 Pf., in Glogau 18 Sgr. a 6 in Breslau 18 Sgr. 1 Pf., in 
Marienwerder 17 Sgr. 2 Pf., in Köslin 16 Sgr. . in Ratibor 16 Sgr. 
2 Pf., in Inſterburg 16 Sa, in Pofen 15 97. 2 Pf., in Paderborn 14 
Sgr. 7 Pf., in Königsberg 14 Sgr. 3 Pf., in Ehrenbreitſtein 14 Sgr. 3 Pf., 
in Münſter 12 Sgr. und in Greifswald 8 Sgr. 10 Pf. 

Die Einwohnerzahl nach den Appellations = Gerichts = Bezirken berechnet 
ſtellt ſich wie folgt: Kammergericht 1,341,811 Seelen, Frankfurt a. d. O. 
904,075, Stettin 590,426, Köslin 469,283, Greifswald 195,001, Königsberg 
887,877, Inſterburg 642,205, Marienwerder 1,074,713, Breslau 1,379,046, 
Glogau 758,464, Ratibor 1,005,609, Poſen 906,743, Bromberg 475,002, 
Magdeburg 543,017, Halberſtadt 356,017, Naumburg 918,051, Münſter 
420,863, Paderborn 471,755, Damm 547,003, Arnsberg (incl. hohenzollernſche 
Lande) 295,265, Ehrenbreitſtein 159,450 Seelen. 

„Von dieſen Departements hat das breslauer die größte, Ehrenbreitſtein 
die kleinſte Einwohnerzahl. 

Ueber die Rechtsſachen dieſer in den angegebeuen Departements wohnen⸗ 
den 14,351,685 Einwohner wird in erſter Paanz entſchieden von 5 Stadt⸗ 
Gerichten (mit 5 Präfidenten, 7 Direktoren, 122 Näthen und 44 Richtern), 
und 237 Kreisgerichten mit 237 Direktoren und 2144 Richtern. Die Zahl 
der etatsmäßigen Richter erſter Inſtanz beläuft ſich demnach auf 2550. 

Bei den Appellations⸗ Gerichten 0 50 die Richterzahl 328, wovon 
36. Präſidenten, 2 Direktoren und 2900 Mäthe. Schwur = Gerichte 
finden an achtzig Orten ftatt, An Beamten der Staats = Anwalt: 
ſchaft zählt man innerhalb der oben angegebenen Departements 21 Ober⸗ 
Staats⸗Anwalte, 139 Staats⸗Anwalte und 70 Staatsanwalts⸗Gehilſen, im 
Ganzen 230. — Die Zahl der Rechts⸗Anwalte und Notarien beträgt 1187. 
— Das 1 7 .r Reit zu, Köln zahlt in feinem Departement 
2,572,036 Einwohner. Die Geſchafte bei demſelben werden geleitet durch 
4 Präſidenten, es zählt 28 Räthe als Mitglieder. Die Staats⸗Anwaltſchaft 
wird bei ihm vertreten durch 1 General⸗Prokurator, 3 General⸗Advokaten 
und 3 Staats⸗Prokuratoren; 21 Advokat⸗Anwalte vertreten die Parteien. 
— Im Bezirke dieſes Appellations⸗ Gerichtshofes beſtehen die 9 Landgerichte 
zu Aachen, Bonn, Kleve, Koblenz, Köln, Düſſeldorf, Elberfeld, Saarbrücken 
und Trier, deren etatsmäßiges Richterperſonal aus 9 Landgerichts⸗, 14 Kammer⸗ 
Präſidenten, 54 Landgerichts⸗Räthen und 31 Aſſeſſoren (Geſammtzahl 108) 
beſteht. Die Staats⸗Anwaltſchaft wird bei dieſen Landgerichten vertreten 
durch 9 Ober⸗Prokuratoren und 25 Staats⸗Prokuratoren. — Friedens⸗ 
Gerichte werden im Departement Köln 125 gezählt. — Bei den Landgerichten 
fungiren zur Zeit 121 Adrokat⸗Anwalte; Notare zählt man 239. — Das die 
dritte und legte Inſtanz für ſaͤmmtliche Provinzen bildende Ober⸗Tribunal 
zählt einen erſten, einen zweiten Präfidenten, 4 Vice⸗Praͤſidenten und 48 Räthe 
zu ſeinen Mitgliedern. Die Staats⸗Anwaltſchaft bei dieſem oberſten Ge⸗ 
. ift durch einen General⸗Staats⸗Anwalt und 4 Ober⸗Staats⸗Anwalte 
vertreten. 


Breslau, 17. Be 8 [Polizeiliches.] Am 16. d. Mts. Morgens 
wurde im Garten des Carlshofes zu Alt⸗Scheitnig der ermittirte Eintieger 
Seiler Ziegler erhaͤngt aufgefunden. Er hinterlaͤßt 4 Kinder im Alter von 
13, 8, 7 und 6 Jahren, welche, da die Mutter derſelben bereits früher ver⸗ 
ſtorben, nunmehr verwaiſt daſtehen. 

Es wurden geſtohlen: aus einem auf der Albrechtsſtraße belegenen Gaſt⸗ 
hauſe ein leinenes at gezeichnet M. H., und eine weiße Bettdecke 
mit Spitzen, gezeichnet M. H. Nr. 5 oder 6; aus einem Gaſthauſe 
der Biſchofsſtraße eine weiße Bettdecke, 1 Bett und 1 Handtuch, ſämmtliche 
Gegenſtände gez. F. T.; aus einem auf der Ohlauerſtraße belegenen Gaſt⸗ 

auſe zwei berge Leuchter und ein Betttuch. (Dieſe Diebſtähle ſcheinen 
durch einen unbekannten Mann, welcher ſich in den gedachten Gaſthäuſern 
während des gedachten Zeitraums a remder einlogirte und regelmäßig 
kurze Zeit darauf ſpurlos verſchwand, verübt worden zu ſein.) — Karlsſtraße 
Nr. 10 ein meſſingenes Bügeleiſen mit Bolzen und ein ſchwarz und grün⸗ 

eſtreiftes wollenes Kleid; Weißgerbergaſſe Nr. 43 zwei Betttücher, gez. 
S. D., mehrere Zuͤchen, zwei Hemden und ein Schnupftuch, letztere Gegen⸗ 
8555 A. S. gez.; Mühlgaſſe Nr. 24 5 Thlr. baares Geld und 2 goldene 

uſennadeln. 

Verloren wurde: 
Gottlieb Lattner. 


das Penſions⸗Quittungsbuch des hieſigen Invaliden 
(Pol.⸗Bl.) 


Börſenberichte. 

Berlin, 17. Auguſt. Die Börſe blieb ſehr flau geſtimmt, und die meiſten 
Aktien find im Preiſe zurückgegangen; nur franzöſiſch⸗ öſterreichiſche und 
Darmſtädter Bank⸗Aktien erhielten ſich beliebt, und in dieſen wie in kurheſ⸗ 
ſiſchen Prämien⸗Scheinen wurde zu ſchwankenden Courſen mehreres umgeſetzt, 
während das Geſchäft in den übrigen Effekten minder umfangreich war. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 134% Br., dito neue 
4% 120 Gl. Köln⸗Minden. 3 ½ % 169 bez. Prior. 4½ % 101% Gl. dito 
U. Emiss. 5% 103% Gl. dito II. Emiss. 4% 94% bez. dito III. Emiss. 
4 94% bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 159 A 158 bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 
4% 52 à 52% bez. dito Prior. 5% 100% Gl. Niederſchl.⸗Märk. 4% 95½ 
bez. Prior. 4% 94 / bez. Prior. Ser. I. u. II. 4% 94% Gl. dito Prior. 
Sor. III. 4% 94% Gl. dito Prior. Ser. IV. 5% 102½ bez. Niederſchl.⸗ 
Märk. Zweigb. 4% 62% Br. Oberſchl. Li. A. 3% 323 etw. bez. u. Br. 
Litt. B. 34% 190% Br. Prior. Lit. A. 4% MOL dito Litt. B. 3% 
84 ½ bez. dito L. iti. D. 4% 92% Gl. dito Lit. E 34% 82% bez. Rhei⸗ 
niſche 4% 106 u. 106% bez. dito Prior. Stm. 4% 100%, Br. dito Prior. 


4% 92½ bez. 3½% Prior. 84 bez. Stargard⸗Poſ. 3% 93% Br. 
Per- 45 % 100 var ilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% „ 
neue 4% — — II. Prior. 4% 92% etw. bez. Mecklenb. 4% 64% 


u. 64 etw. bez. u. Br. Mainz⸗Ludwgh. 4% 115 ½ bez. Berlin⸗Hamb. 4% 
117 etw. a 117½ bez. dito Prior. I. Emiss, 44% 101% bez. I. Emies. 
101% bez. Aach.⸗Maſtr. 4% 4 bez. Prior. 44% 94% Br. Geld⸗ 
und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 444% 102 Gl. Anleihe von 1850 
44% 101 , etw. bez. dito von 1852 14% 101% etw. bez. dito von 1853 
4% 97% bez. dito von 1854 44% 1 J Br. Prämien⸗Anleihe von 1855 
34% 113% Gl. reg a 37% 88 bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 
118% bez. Pof. Pfandbr. 4% 102% Gl. dito neue 394% 01% bi * 


andbr. 4 — III. Kmiss. 4% 91% Gl. Poln. SOblig. . 
ig 817% bez. u. Gl. dito a 300 SL, 5 Gt. dito 8 200 Fl. 19 Gl. 
amb. Praͤm.⸗Anl. 62 Br. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 


140% bez. dito 2 Monat 140 bez. Hamburg kurze Sicht 149% Gl. dito 
2 Monat 148%, bez. London 3 Monat 6 Athl. 17%, 9 r. bez. Paris 2 
Monat 79% Gl. Wien 2 Monat 88 bez. Breslau 2 Monat 90 % bez. 


C. Breslau, 18. Auguft. [Produktenmarkt.] [Weizen weißer 
und gelber ord. 100—125 Sgr., mittel bis fein Te IE Sgr. feinſter 
150 Sgr. Roggen 93.—100 Sgr., mittel bis fein 104110 Sgr. Gerſte 
616367 Sgr. Hafer 34—43 Sgr. Erbſen 82-90 Sgr. Raps 
138—151 Sgr. Rübſen, Winter⸗, 130-140 Sgr. Sommer: 122— 


30 Sgr. 

Stettin, 17. Auguſt. Weizen animirt, loco 86 ½ Pfd., odeſſaer von 
Warſchau kommend zu 100 Kthlr. offerirt, ord. bunt. poſener 100 Kthlr. 
pro Pfd. bezahlt, 88-89 Pfd. pro September⸗Oktober 109 Rthlr. bez., 
108 Gd., pro Frühjahr do. 104 a 105 Rthlir bez. In Roggen aufgeregter 
Markt, loco 86 Pfd. 80, 81, 82 Rthlr. bez., 8486 Pfd. ſchwimm. 70% 
Thlr. bez., 83—86 Pfd. neuer 80 Rthlr. bez., 83—82 Pfd. 75% Rthlr. bez. 
8182 Pfd. 73, 74, 75 Rthlr. bez., 83% Pfd. pro 82 Pfd. 76 Rthlr. bez., 
84-86 Pfd. 80 Rthlr. bez., 82 Pfd. pro Auguft 75, 75% Rthlr. bez., pro 
Werzres tember 73½, 74, 75 Rthlr. bez., pro September⸗Oktober 73, 
74, 73% Rthlr. bez., 74 Rthlr. Br., pro Oktober⸗November 72 Rthlr. ber 
und Gd., pro November⸗Dezember 71 Nthlr. bez. u. Gd. pro Frühjahr 71, 
70%, 71, 71½ Athlr. bez., Br. und Geld. Gerſte ſehr feſt, loco 75 Pfd. 
48 Athlr. bez., do. gute geſunde 50 Rthlr. bez, 80 Pfd. pro 80 Pfd. 
54 Rthlr. bez., pro September⸗Oktober 74—75 Mr 48 Rthlr. bez. Hafer 

0 K 34 Rthlr. bez. Erbſen, loro 66, 68 
Rthlr. bez., für kleine Koch 70 Rthlr. Br. Rübſen geringe Qual. loca 
112¼ 113 a 114 Kthlr. bez. Rüböl feſt, loco 18 Rthlr. Br., pro Auguſt 
18 Kihlr. Br., pro Auguſt⸗September do., pro September⸗Oktober 18 Rthr⸗ 
ro Oktober⸗November 17% Nthlr. Br., pro November 
thlr. Br., Dezember⸗Januar 17 Rthlr. bez. Spiritus ſehr 
bez., Br. u. Gd, pro Aug. 
bez., pro Frühjahr 10%, 


— 


reg. und Br., 
re 1 8 ß 10 % b Auguſt 10 
eft, loco mit Fa bez., pro Augu 
Ei 10 % bez., pro Eeptember⸗ Oktober 10 % 
10% bez., Br. und Geld. 


— 


